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Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

156. Jahrg.

Amtlieher Teil.
Bekanntmachung.

Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens
ſoll am Dienstag den 25. Juni vormittags II Uhr
im Geſchäftszimmer des Gemeindeamts vergeben werden.

Annaburg, den 20. Juni 1912.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.

Bekanntmachung.
Die Quartierbillets ſind ſpäteſtens

d. Js. bei der Gemeindekaſſe einzulöſen.

Annaburg, den 19. Juni 1912.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
gende er zu be Säte

in der Zeit vom 24. bis 29. J
andernfalls die Räumungsarbeiten auf Koſten der
migen ausgeführt werden.

Annaburg, den 21. Juni 1912.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune-

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer und die „Titanic“Kataſtrophe.

Aus Hamburg wird gemeldet: Seine Majeſtät der
Kaiſer hatte am Dienstag auf dem Dampfer „Vik
toria Luiſe“ nach dem Diner eine lange Unterredung
mit dem früheren Chefkonſtrukteur der britiſchen
Marine, Sir William White, und mit dem Erbauer
der „Titanic“, Lord Pirrie, über die aus der Ka
taſtrophe der „Titanie“ für die Schifffahrt zu ziehen
den Konſequenzen.

Die Herren von Dieskau.
Original- Roman von Franz Treller.

Nachdruck verboten.
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Holtau hatte der alten Dame vom erſten Augen
blick an gefallen und ſie ſagte ſich, daß beſonders
in den jetzigen Verhältniſſen eine Verbindung mit
ihm für das mittellos gewordene Fräulein von
Dieskau mindeſtens nicht unvorteilhaft ſein werde.

Und wenn ſie ihn lieb hatte? Daß Hottau mehr
von Kavalier und Gentleman an ſich hatte, als
alle, die auf Dieskau verkehrten, hatte die alte
Ariſtokratin auf den erſten Blick erkannt.

Dabei war der junge Mann ſo ehrerbietig und
ihr Liebling zeigte ſich ſo unendlich glücklich! Mit
Schaudern dachte ſie auch an die Verhältniſſe auf
Dieskau und ſo wirkte alles zuſammen, um ſie in
ruhigem, gütigem Tone ſagen zu laſſen „Sie
müſſen es einer alten Frau zu Gute halten, Herr
Holtau, wenn ſie den ihr anvertrauten Schatz mit
größter Sorgfalt hütet. Bitte, ſetzen Sie ſich.

Sie war beſtegt und Hilda küßte ſie zärtlich.
Holtau entwickelte ſeine Pläne für die Zukunft.

Als er endlich gegangen war, ſagte Frau von Her
ſtell zu Hilda: „Den hätte ich wahrhaftig auch ge
nommen

Siehſt du, Muttchen, haſt du nicht ein kluges
Pflegekind

Still war es auf Dieskau geworden. Der alte
Herr war krank. Er litt unter der grauenhaften

bis I. Juli

ken,

Eine Friedensrede des Kaiſers. Die Rede,
die unſer Kaiſer am Dienstag als Gaſt des Nord
deutſchen Regattavereins an Bord der „Viktoria
Luiſe“ der HamburgAmerikaLinie hielt, wies mit
noch ſtärkerem Nachdruck als frühere Reden auf die
friedlichen Aufgaben unſerer Seemacht hin, indem
ſie hervorhob, daß die Flagge in Ehren wehen
müſſe und daher nicht leichtſinnig entfaltet werden
dürfte, wo ſie nicht ſicher zu verteidigen ſei. Da
rum habe der Kaiſer Zurückhaltung in der Aus
breitung der deutſchen Flagge auch da geübt, wo
ſte vielleicht von manchem gewünſcht wurde, ein
gedenk des hanſeatiſchen Grundſatzes: „Das Fähn-
lein iſt licht (leicht) an die Stange gebunden, aber
es koſtet viel, es mit Ehren wieder herunterzuholen.“
Dafür iſt aber, ſolange ich regiere, ſchloß der Kaiſer
den politiſchen Teil ſeiner Rede, der Ehre unſerer
Flagge noch von niemandem zu nahe getreten
worden. Wohin der deutſche Handel geht, dahin
wird ihm des Reiches Flagge folgen. Einleitend
hatte der Kaiſer hervorgehoben, das unſer Volk
mit dem Meere immer in Verbindung den daß

der Zuſammenfaſſun

Denn erſt da konnte der deutſche Kaufmann nicht
unter fremder, ſondern unter eigener Flagge ruhig
ſeinen Weg ziehen und alle ſeine Fähigkeiten an
ſpannen in dem Bewußtſein, daß, wo es nötig ſei,
des Reiches Schutz hinter ihm ſtehe. Der Kaiſer
bewies durch dieſen Anfang, daß er ſeine Rede
aus dem Stegreif in unmittelbarer Anknüpfung
an die Ausführungen des Bürgermeiſters Burchard
hielt, der hervorgehoben hatte, daß unſer Kaiſer
kein Jmperator in dem Sinne des Ratſchlages ſei,
teile Und herrſche, ſondern im Sinne tatkräftiger
Zuſammenfaſſung der vielgeſtaltigen, reichen deut
ſchen Volkskraft. Freiheit des Wettbewerbes auf
dem Lande, auf dem Waſſer, in den Lüften ver
langten wir für uns, wie wir ſie keiner andern
Macht beſchränkten. Die Kaiſerrede hat lauten

Angſt vor dem Wiederſehen ſeines Bruders, der
dann jedenfalls beſſer gerüſtet ſein würde, um ſeine
Identität zu beweiſen und dieſem Beweis Nachdruck
zu geben. Mit Hermanns Tode wären freilich alle
die tückiſchen Streiche begraben geweſen, die er
Bodo einſt gegen den Bruder ausgeführt hatte,
um ihm die Gunſt des Onkels zu entziehen. Die
Beſeitigung des Trauſcheines und des Blattes im
Kirchenbuche, die beide ſeinen Namen als Trau
zeugen verzeichneten, war nur die notwendige Folge
ſeiner übrigen ſchlimmen Handlungen,

Um den Sprößling Hermanns hatte er ſich
nach dem Tode der Mutter nicht mehr gekümmert,
der war ja zum Baſtard geſtempelt, wenn ſein
Zeugnis ihn nicht legitimierte. Um den Bruder
von den heimiſchen Verhältniſſen völlig loszulöſen,
hatte er ihm gleichzeitig mit dem Tode der Mutter
auch den des Kindes gemeldet, und ſpätere Briefe
Hermanns, die an ihn gelangten, nicht mehr be
antwortet. Um in den Beſitz des Majorats zu ge
langen, war es eben nötig, Hermann als tot be
zeichnen zu können. Schon damals zweifelte er
nicht an Hermanns Tod, er glaubte ſicher, daß er
im Kriege gefallen ſei, aber er bedurfte eines ſchrift
lichen Nachweiſes und ſo verſchaffte er ſich durch
Beſtechung einen gefälſchten Totenſchein; bei den
Zuſtänden in den Südſtaaten nach dem Kriege ge
lang dies ohne beſondere Schwierigkeit

Er war klug genug, ſich ſobald er Majorats
herr geworden war, vorſichtig nach dem Verbleib
des in Breitenbach geborenen Knaben zu erkun
digen; aber die Tatſache, daß die Ehe der Marie

ſeiner Kräfte die
Schöpfung des Reiches unter Kaiſer Wilhelm I

und ſympathiſchen Widerhall namentlich in England
gefunden, wo ſich die öffentliche Meinung durch die
Entſendung des Freiherrn v. Marſchall auf den
Londoner Botſchafterpoſten ſichtlich geſchmeichelt
fühlt. Blätter, die ſonſt an Deutſchfreundlichkeit
viel zu wünſchen übrig laſſen, empfehlen dem
Premierminiſter Asquith, mit dem „ſtarken Mann“,
ein Blatt nennt ihn ſogar „den Koloß von Berlin“,
ein gegenſeitiges Verſtehen anzubahnen.

Dr. Solf in Swakopmund. Der Staats
ſekretär des deutſchen Reichskolonialamtes, Dr. Solf,
iſt in Swakopmund eingetroffen.

Ein hervorragender deutſcher Truppenführer
kann am kommenden Sonnabend ſeinen 80. Ge
burtstag feiern. Es iſt dies der General der Jn
fanterie a. D. Auguſt von Lentze, der gerade vor
zehn Jahren als kommandierender General des
17. Armeekorps, deſſen erſter Führer er geweſen
war und an deſſen Spitze er 12 Jahre geſtanden
hatte, aus dem aktiven Heere ausſchied. Schon
1899 hatte General v. Lentze Abſchiedsgedanken
geäußert, aber damals hatte der Kaiſer geantwortet:

war in Soeſt als Sohn eines bürgerlichen Offtzters
geboren worden. 1896 erhielt er den erblichen Adel.

Wahlrechtsverletzungen werden im Reiche ſcharf
geahndet, wie die wiederholten Aburteilungen ſol
cher Perſonen, die für erkrankte Geſinnungsgenoſſen
ihre Stimme abgaben, zu längeren Gefängnis
ſtrafen uſw. beweiſen. Soeben ereignete ſich ein
bemerkenswerter Fall im Mansfelder Wahlkreiſe
Jn dem Orte Piesdorf, wo man als Wahlurne
eine ſchmale Cakesbüchſe benutzte, die genau die
Reihenfolge der Wahlkouverts feſthielt, ſo daß bei
insgeſammt nur 54 Wählern das Wahlgeheimnis
ſehr gefährdet erſchien, verlangte der ſozialdemo
kratiſche Wahlkontrolleur Mädel am Stichwahltage,
daß die Wahlkouverts vor Feſtſtellung des Ergeb
niſſes gemiſcht würden. Als der Wahlvorſteher
das verweigerte, griffen Mädel und neun ſozial
demokratiſche Arbeiter zu und entriſſen dem Wahl

er ſelbſt nicht. Aber woher wußte Hermann, daß
er gelebt hatte, daß die Nachricht, er ſei mit der
Mutter zugleich geſtorben, falſch geweſen war Er
hatte ſich freilich, als er dieſe Lüge nach Amerika
uübermittelte, für den Fall der Entdeckung der Wahr
heit vorgenontmen, zu behaupten, er ſei durch eine
falſche Mitteilung getäuſcht worden und habe ſie
ſpäter widerrufen. Daß in jenen Kriegszeiten der
Brief ſan einen Offizier der Rebellenrarmeee nicht
angekommen war, ließ ſich leicht vorſchützen. Mit
dem Tode Hermanns, mit dem Bodo mit Sicher
heit gerechnet hatte, waren alle Ausreden über
flüſſig geworden. Selbſt wenn der Knabe noch
lebte, war ſeine legitime Abkunft dann nicht zu
beweiſen

Vor Jahren allerdings, das fiel ihm jetzt wie
der ſein, war einmal ein Brief eingelaufen, des
Knaben wegen von wem wußte er nicht mehr.

Der Brief war damals vernichtet worden.
Später hatte er nie wieder etwas davon gehört.

Der Knabe war gewiß längſt geſtorben, ſonſt hätte
man ſich noch einmal an ihn gewandt, nachdem
er in den Beſitz des Majorats gekommen war.



vorſteher die Kouverts und miſchten ſie. Dabei
zerriſſen ſie eine Anzahl Wahlzettel. Von der
Strafkammer wurden für dieſe Tat, beſonders für
die Zerreißung der Wahlzettel, Mädel und der
Arbeiter Hoffmann zu je vier Monaten Gefängnis
verurteilt, die anderen aber freigeſprochen, weil ſich
nicht nachweiſen ließ, wie weit ſie ſich ſchuldig ge
macht hatten.

Frankreich. Teuerungen in der Champagne.
Jn der Champagne, die im vorigen Jahre der
Schauplatz blutiger Winzerunruhen war, drohen
Deuerungsrevolten auszubrechen. Die Müller kön
nen den Bäckern kein Mehl mehr liefern, ſo daß
dieſe die Brotpreiſe immer mehr in die Höhe
ſchrauben mußten und bei der jüngſten Preis
ſteigerung erklärten, daß ſie ihre Läden ganz und
gar ſchließen würden, wenn ſich die Bevölkerung
ihrer von der Notwendigkeit gebotenen Maßnahme
nicht füge. Jn Frankreich werden weniger Kar
toffeln gegeſſen als im deutſchen Reiche, dafür iſt
der Bedarf an Brot, beſonders Weizenbrot, ent
ſprechend größer, ſo daß eine Brotteuerung für die
minderbemittelten Kreiſe die denkbar ſchlimmſte
Notlage im Gefolge hat.

England. Der Admiral a. D. Lord Beresford
behaupttet in Londoner Zeitungsartikeln, angeſichts
der feindſeligen Rüſtungen Deutſchlands bliebe
England nur übrig, entweder ſeine Flotte ſo ſchnell
zu verſtärken, daß es die unangreifbare Vorherr
ſchaft zur See auch fernerhin behaupte, oder mit
Frankreich, Rußland und Jtalien Bündniſſe abzu
ſchließen. Die Ueberlegenheit der Marine wäre in
deſſen vorzuziehen, da England mit ſeinen Alianzen
ſchon ſchlechte Erfahrungen gemacht hätte. Die
Verſtärkung der Mittelmeerflotte wurde auf Lord
Kitcheners dringenden Rat von der Regierung be
reits beſchloſſen. Die Vorlegung des Wahlrechts
reformentwurfs wird den Miniſtern heftige An
griffe der Suffragetten zuziehen, denn die Regier
ungsvorlage ſchließt das Wahlrecht der Frauen
auch in Zukunft aus. Dagegen ſchafft ſie das
Pluralſyſtemm und die Vertretung der Univerſitäten
ab, macht das Wahlrecht lediglich von ſechsmonatigem
Wohnſitze im Wahlkreiſe abhängig und ſetzt die
Zahl der Männer ohne Stimmrecht, die zur Zeit
vier Millionen beträgt, etwa auf die Hälfte herab.
Die Vorlage wurde gleich nach einem einzigen Be
ratungstage in erſter Leſung mit 274 gegen nur 50
Stimmen angenommen, da die Mehrheit ihren
Willen gegen das Frauenſtimmrecht ſo bald wie

Ausdruck b l
Lokales
Annaburg. Wie man uns mitteilt, wird

am kommenden Sonntag von 11 12 Uhr die
Kapelle der Militär Knaben Erziehungsanſtalt bei
günſtigem Wetter auf hieſigem Marktplatz konzer
tieren.

Sommers-Anfang bringt uns ſchon
dieſe Woche. Das Jahr hat in ſeinem Laufe den
Höhepunkt erreicht, mit den reichen, geſegneten
Wochen der Erntezeit geht es wieder abwärts, dem
Herbſt zu. Sommerliche Stimmung herrſcht heute
eigentlich noch nicht, denn der Temparaturübergang
iſt ſo merklich, daß man ſogar daran denken möchte
den Ofen anzuheizen. Den Regen läßt man ſich
noch gänz gern gefallen, denn für die Feld und
Gartenfrüchte, namentlich für die Kartoffeln, iſt
Feuchtigkeit noch von nöten. Jm Jntereſſe der
Heuernte, mit der begonnen werden ſoll, wünſcht
ſich der Landwirt aber jetzt ein paar regenfreie und

Die Nachricht von dem durch einen unglück
lichen Zufall zu Tode gekommenen Fremden traf
nicht ein. Lebte er noch, oder hatte er ſich gleich
einem angeſchoſſenen Wild in ein Dickicht zurückge
zogen und dort ſein Ende gefunden Der Lebende
war noch gefährlicher als der Tote,

Zwiſchen Gewiſſensbiſſen und der Furcht, den
Totgeglaubten wieder lebendig vor ſich zu ſehen,
ſchwankte er hin und her und ſuchte ſich durch den
Drunk zu betäuben.

An Hilda dachten Vater und Sohn bei dieſer
ſo bedenklichen Lage kaum. Die Briefe von Frau
von Herſtell und Hilda waren Harald in die Hände
gefallen er hatte ſte unbeantwortet gelaſſen und
nicht einmal ſeinem Vater Mitteilung davon ge
macht. Er betrachtete es als eine tödliche Kränkung,
daß Hilda ſeine und ſeiner Familie Lage durch die
Heirat mit Sakal nicht verbeſſert hatte. Am lieb
ſten hätte er Dieskau verlaſſen, um in die Welt
hinauszufliehen, aber er durfte den ſchwachen Vater

ſonnige Tage. Bis jetzt iſt der Stand des Getreides
ein guüter, er berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen
Wenn keine Witterungsſchäden eintreten, dürfte in
dieſem Jahre mit einer recht einträglichen Ernte
zu rechnen ſein.

Schutz den Anlagen! Jn Wittenberg
findet man eingangs der herrlichen ſtädtiſchen An
lagen in der Nähe der kraftſtrotzenden Luthereiche
eine Tafel, auf welcher um Schutz der Anlagen ge
beten wird. Die Rückſeite der Tafel enthält folgende
ſinnige Jnſchrift: „Natur und Kunſt, dein holdes
Bild zu ehren, Mag Frevel nie dein Blütenreich
entweih'n, Nie eine andre Hand des Parkes
Schmuck zerſtören Es ſoll der Menſch des Schönen
ſich erfreuſn, Er ladet arm und reich in ſeine
Hallen, Und „Schonung“ ſei der ſtille Dank vor
allen Möchten vorſtehende Worte für alle An
lagen immer mehr Beachtung finden!

Eine Warnung vor dem Genuß von
unreifem Obſt iſt der ſchwere Brechdurchfall, der
bei einer ſechsköpfigen Arbeiterfamilte in Blanken
felde bei Berlin feſtgeſtellt wurde. Da drei Kinder
innerhalb weniger Stunden der Krankheit erlagen,
dachte man erſt an einen Cholerafall. Die ärztliche
Unterſuchung ergab jedoch Brechruhr, die ſich häu
fig nach dem Genuß von unreifem Obſt einſtellt.
Bei dem Elternpaar konnte die Lebensgefahr recht
zeitig beſeitigt werden.

Falſches Geld darf man ſtraflos nicht
weitergeben. Das iſt wohl allgemein bekannt, aber
gar viele glauben, daß niemand es ihnen übelnehmen
kann, wenn ſie gegen S 148 des Strafgeſetzbuchs
verſtoßen. „Jch habs auch erſt bekommen das
iſt ihre Selbſtberuhigung. Vielleicht dient da wieder
ein Fall zur Warnung, der einen Leipziger Handels
mann betraf, der ein Zweimarkſtück angenommen
hatte und dasſelbe ſkrupellos weitergab, obwohl er
wußte, daß dasſelbe falſch ſei. Das Schöffengericht
belegte ihn mit 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tagen
Gefängnis. Dazu die Prozeßkoſten.

Ueber die diesjährigen Ernteausſichten, die
von Woche zu Woche beſſer geworden ſind, ſchreibt
die Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats in ihrem wöchentlichen Saatenſtands-
bericht: Für die weitere Entwicklung der Getreide
ſagten ſowie der r und der Futterpflanzen
haben ſich die itterungs verhältniſſe der letzten
acht Tage im allgemeinen als ſehr vorteilhaft er
wieſen. Die Winterſaaten haben ihren guten
Stand behauptet bezw. weiter zu verbeſſern ver
mocht. Der Roggen hat meiſt abgeblüht; ſtellen

zeit vorgekommen, inwieweit
daß der Fruchtanſatz dadurch ungünſtig beeinflußt
werden dürfte, berechtigt ſind, läßt ſich zurzeit noch
nicht feſtſtellen. Weniger günſtig lauten die Berichte
über den Hafer, deſſen Entwicklung nicht allſeitig
den gehegten Erwartungen entſpricht. Die Hack
früchte zeigen gutes Wachstum, nur hat feuchtes
Wetter die Vertilgung des Unkrautes erheblich er
ſchwert. Die Heuernte iſt meiſt im Gange, der
Ertrag wird ſehr verſchieden ausfallen, im Durch
ſchnitt aber einer Mittelernte ziemlich nahe kommen.

Schweinitz, 18. Juni. Der letzte Wochenſchweine
markt war gegen die früheren Märkte nur mittel
mäßig mit Verkaufsware beſchickt. Da in dieſem
Jahr wegen Futtermangels viele ihren Bedarf noch
nicht gedeckt hatten, ging das Geſchäft flott von
ſtatten, ſo daß kurz nach 8 Uhr der Markt geräumt
war. Ferkel wurden pro Paar mit 30 bis 40 Mk.
einige noch höher bezahlt. Für Läufer wurden 80
bis 100 Mark pro Paar gefordert

Geld.
Auch das Erſcheinen ſeines Bruders Hugo

fürchtete er; deſſen Verbleiben bei dem koſtſpieligen
Reiterregiment war bei der völligen Zerrüttung der
Vermögensverhältniſſe ſtark in Frage geſtellt, und
Harald wußte, daß er Hugo ſeit längerer Zeit
höchſt unſympathiſch geworden war.

e

Vor dem Portale des Schloſſes Dieskau fuhr
ein Herr vor, der dem Diener eine Karte überreichte
mit dem Erſuchen, bei dem Herrn Baron anzu
fragen, ob er zu ſprechen ſei.

„Der Herr Baron iſt krank und wird kaum je
mand empfangen.“

„Verſuchen Sie es!“
Der Diener ging und kehrte zurück mit der

Frage nach dem Zweck des Beſuches.
„Jch habe dem Herrn Baron eine Bitte vor

zutragen.“
Der Diener forderte Holtau denn dieſer war

der Beſucher auf, auszuſteigen, nötigte ihn in
ein Zimmer, um ihn gleich darauf in das von
dem Freiherrn bewohnte Gemach eintreten zu laſſen.

Der alte Herr ſaß bleich und abgemagert in
einem Lehnſtuhl, die Karte, auf der „Hermann
Holtau, Direktor der vereinigten elektriſchen Werke
zu Birmingham, Oberleutnant der Reſerve“ zu
leſen war, lag vor ihm.

Nicht weit davon ſtand Harald, den er hatte
rufen laſſen, um mit ihm zu beraten, ob er den

Torgaun, 20. Juni. Die Enthüllung des Denk
mals Friedrichs des Großen in Torgau wird, wie
in der geſtern im Hotel „Goldener Anker“ abge
haltenen Sitzung des Denkmalsgusſchuſſes offiziell
bekannt gegeben wurde, am Sonnabend, den 19.
Oktober ſtattfinden. Der Feier wird, wie ſchon
früher gemeldet, Se, Kgl. Hoheit Prinz Oskar von
Preußen als Veetreter Sr. Majeſtät des Kaiſers
beiwohnen.

Falkenberg (Bez. Halle), 17. Juni. (Grund
ſtückskauf.) Die Gemeindevertretung beſchloß das
Rittergut Falkenberg für 1300000 Mark anzukaufen.
Das Rittergutsgelände ſoll durch die Gemeinde zu
Wohn und Jnduſtriezwecken erſchloſſen werden.

Schlieben, 13. Juni. Der Steigemühlenbeſitzer,
Herr Muſſi, hatte einen kranken Hund. Als Frau
Muſſt ihm aus Mitleid etwas Milch einflößen wollte
und ihm dazu mit der linken Hand die Schnauze
öffnete, biß er zu und biß der Frau Muſſit den
Zeigefinger der linken Hand gänzlich ab, ſo daß

ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.
Der Hund iſt inzwiſchen verendet.

Belgern, 18. Juni. Am Sonnabend ſchlug der
Blitz in die neue Scheune des Gutsbeſitzers Zöller
in Köttlitz und beſchädigte dabei das Dach erheblich

Jm nahen Neußen gingen auf dem Felde die
vor einem Geſchirr geſpannten Pferde des Gutsbe
ſitzers Robert Wiukler durch. Hierbei wurde die
mit auf dem Felde tätige 75 Jahre alte Mutter des
Beſitzers von den Pferden überrannt und überfahren.
Die bedauernswerte Frau erlag bald darauf den er
littenen ſchweren Verletzungen

Elſterwerda, 18. Juni. Ein Unglücksfall hat
ſich geſtern abend hier zugetragen. Der 34 jährige
Bierkutſcher Moritz Reinhardt aus Biehla war geſtern
früh mit dem Geſchirr der Riebeck- Brauerei nach
Schönborn gefahren und kehrte gegen 9 Uhr abends
zurück. Dabei iſt Reinhardt vom Wagen gefallen
und überfahren worden, während die Pferde mit
dem Wagen weitergefahren waren. Der Verun
glückte gab anfangs noch Lebenszeichen von ſich,
verſtarb aber alsbald. Er hatte einen Wirbelſäulen
bruch erlitten. Ob R. dem das beſte Zeugnis als
arbeitsſamer, nüchterner Menſch ausgeſtellt wird,
von der Müdigkeit übermannt und eingeſchlafen iſt,
dann über die Schoßkelle des Wagens ſiel, läßt ſich
nicht feſtſtellen.

Horuburg, 14. Juni. Ein Unglücksfall mit
tödlichem Ausgange ereignete ſich hier. Der Zucker
fabrikdirektor H. Ahlers beſtieg das Gerüſt eines Er
weiterungsbaues, dies ließ nach und er n aus

in die J Leineh g er den inneren Verleßungen.S Der Mühlenbeſitzer Otto Willcke hatte das Un
glück, dem Schwungrad der elektriſchen Maſchine zu
nahe zu kommen, ihm wurde der Arm abgeriſſen.

Halle, 18. Juni. (Der Hagelſchaden im Mans
felder Gebirgskreis.) Der Hagelſchaden, den das
Unwetter am 12. Mai im Mansfelder Gebirgskreis
angerichtet hat, wird auf eine halbe Million Mark
geſchätzt. Allein an Roggen iſt für 150000 Mark
vernichtet.

Ballenſtedt, (Harz), 14. Juni. Ein merkwür
diges Mißverhältnis bezüglich des Nachwuchſes der
beiden Geſchlechter weiſen die Standesamtsnach-
richten der Stadt Ballenſtedt für die Monate April
und Mat d. J. auf. Jn dieſen beiden Monaten
wurden zuſammen 13 Kinder geboren, und unter
dieſen befand ſich nur ein einziger Knabe, die 12
anderen waren Mädchen

Fremden empfangen ſollte. Beide Dieskaus wur
den durch jeden Beſuch, deſſen Zweck nicht bekannt
war, beunruhigt. Da die Karte dieſes Herrn ganz
unverdächtig erſchien, hatte man ihn vorgelaſſen.

Als Holtau eintrat und ſich vor dem Freiherrn
artig verneigte, erkannte ihn Harald ſofort, nur der
Name war ihm entfallen. Haralds Brauen zogen
ſich zuſammen.

„Sie entſchuldigen, wenn ich im Stuhle bleibe,
Herr Holtau, aber ich bin krank. Bitte, nehmen
Sie Platz und laſſen Sie mich hören, was mir den
Vorzug ihres Beſuches verſchafft.“

Holtau, von Harald nur durch eine leiſe Nei
gung des Hauptes Notiz nehmend, ſetzte ſich. Das
Aeußere des kranken Mannes hatte etwas Weh-
mütiges für ihn, der Freiherr ſah ſchlecht aus.

„Es iſt eine Herzensangelegenheit, die ich Jhnen
vorzutragen habe, Herr Baron,“ hoch horchten
bei dieſen Worten der Freiherr und Harald auf
„ich hege eine tiefe Zuneigung zu Fräulein von
Dieskau, die, wie ich mit tiefer Freude behaupten
darf, Erwiderung findet, und ich komme, Sie um
die Hand ihrer Tochter Hilda zu bitten.“

Das kam nun allerdings ſehr unerwartet.
Der Freiherr war ungemein überraſcht, weniger

Harxald, deſſen Geſicht ein Gemiſch von Grimm und
Hohn zeigte

„Ja, Herr Holtau, ich weiß nicht, wie ich und
meine Tochter zu dieſer ſo ungemein überraſchenden
Auszeichnung kommen,“ fragend ſah er zu Harald
hinüber.

Fortſetzung folgt.



Eiſenbahnunglück bei Leipzig.
Leipzig, 20. Juni. Der von Borna geſtern

6 Uhr 53 Min. nachmittags nach Leipzig fahrende
Perſonenzug ſtieß mit dem von Leipzig 7 Uhr 25
Minuten nach Hof abgehenden Perſonenzug bei
der Station Gaſchwitz an einer Stelle zuſammen,
bei der ſich ſchon häufig leichtere Unfälle ereignet
haben, die aber bisher ſtets glücklich verliefen. Bei
Gaſchwitz nämlich ſind einige Züge genötigt, das
Hauptgleis zu verlaſſen und eine Strecke auf einem
Nebengleiſe zu fahren. Beim Wiedereinbiegen in
das Hauptgleis nun fuhr der Bornaer Zug, nach
Ueberfahren eines auf Halt ſtehenden Signals, auf
den Leipziger. Mehrere Wagen wurden aufein
andergeſchoben. Bei dem Zuſammenprall, der
fürchterlich war, wurden 5 Perſonen getötet und
etwa 19 ſchwer verletzt. Der Zugführer des Bor
naer Zuges befindet ſich unter den Toten. Die
Schwerverletzten wurden in Krankenautomobilen
nach Leipzig in die Krankenhäuſer geſchafft. Der
Hilfszug traf aus Leipzig erſt ziemlich ſpät ein.
Eine ſpätere Meldung beſagt: Von den Schwer
verletzten ſind auf dem Transport zwei weitere
Perſonen geſtorben, ſodaß die Zahl der Toten jetzt
ſieben beträgt. Die Namen von ſechs Toten ſind
noch nicht zu ermitteln geweſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Gine gute Weinernte ſteht auch in dieſem
Jahre im Rhein-, Main- und Nahegebiet zu er
warten Der Behang iſt allgemein ein ſehr guter,
und es dürfte vorausſichtlich noch eine reichere
Ernte geben als im vorigen Jahr. Nach der
Wetterlage gerechnet, wird dafür auch die Qualität
hinter dem 191 ler zurückſtehen. Jm Norden von
DeutſchSüdweſtafrika will man Wein anbauen
und zwar kommt in erſter Linie Rot und Port
wein in Betracht. Die Anlage einer Kelterei und
einer Kognakbrennerei iſt bereits beabſichtigt. Die
Verhältniſſe im Norden von DeutſchSüdweſt werden
als für den Weinbau günſtig geſchildert.

Ein hundertſähriger Schütze iſt der Schneider
meiſter Dodenhoff aus Freiburg a. Elbe. Derſelbe
feierte vor kurzem ſeinen hundertſten Geburtstag

und dürfte ſomit der älteſte Schütze Deutſchlands
ſein, denn der alte Herr gehört bereits ſeit 64 Jahren

der Freiburger Schützengilde an und iſt heute noch
ein eifriger Schütze. Der alte Herr fühlt ſich noch

ſehr friſch und munter, nur Gehör und Geſicht
Vor 10 Jahren kaufte er ſich

Schwere Einſturzkataſtrophe. 4 Menſchen
tot, 16 verletzt. Jn Bühl bei Gebweiler iſt ein
Gebäude der Firma E. Rogelet (Manufaktur) am
Mittwoch eingeſtürzt, wobei zwei Männer und eine
Frau gekötet, neun Perſonen, darunter zwei ſchwer,
verletzt wurden. Ein Arbeiter befindet ſich vermut
lich noch unter den Trümmern. Später werden aus
Bühl zu der Einſturzkataſtrophe noch folgende Einzel

Tode u. Begräbnis meiner I Flangung
S lieben Tochter Pauline
ſage allen, welche den Sarg
der lieben Verſtorbenen ſo
reich mit Kränzen ſchmück-
ten und ihr das Geleit zur

bis zu Wuthe nach dem Genuß von hieſigem Freibank

Oberförſterei Thiergarten.
Die in den Straßen Mühlende, Hintergaſſe, Baderei, Holz

dorferſtraße von Mittelſtraße ab in der Richtung nach Holzdorf,
ſowie in den Neuhäuſern wohnenden Einwohner der Gemeinde

Annaburg werden hiermit aufgefordert, die Anmeldungen behufs
eines Erlaubnisſcheines zum

Beeren und Pilzen am
Donnerstag den 27. Juni er. abends 6 Ahr
am Oberförſtergehöft Thiergarten zu bewirken. Spätere Mel
dungen können nicht berückſichtigt werden.

heiten gemeldet Sechzig Arbeiter, die in dem Webe
reigebäude beſchäftigt waren, ſind unter den Trüm
mern begraben worden. Tot ſind zwei Männer
und zwei Frauen, verletzt 16 Perſonen, darunter
zwei oder drei ſchwer. Mit den Aufräumungsar
beiten iſt begonnen worden die Feuerwehren aus
Bühl und Gebweiler ſowie verſchiedene Sanitäts
kolonnen erſchienen ſofort auf der Unglücksſtätte.
Die Urſache des Einſturzes konnte noch nicht er
mittelt werden.

Furchtbares Wüten einer Windhoſe. Eine
Windhoſe richtete in Altgurkowſchbruch (Kreis Friede
berg, Neumark) furchtbare Verwüſtungen an. Ein
Gebäude wurde ſtark beſchädigt, mehrere Dächer ab
gedeckt und die Obſtplantage vernichtet. Ueberall
liegen Trümmer verſtreut.

Todesſturz zweier franzöſiſcher Offtziers-
flieger. Auf dem Flugplatz Brayelle bei Douagi
(Nordfrankreich) ſtießen Mittwoch früh zwei Militär
zweidecker zuſammen, verwickelten ſich und ſtürzten
aus 25 Meter Höhe zu Boden. Der Jnfanterie
Leutnant Peignian erlitt einen Schädelbruch und
einen Armbruch und war auf der Stelle tot, der
Artillerie Hauptmann Dubois trug einen Schädel
bruch und Rippenbrüche davon und erlag ſeinen
Verletzungen nach drei Viertelſtunden.

Fatale Vergeßlichkeit. Eine amüſante Szene
aus einem Berliner Hotel wird mitgeteilt. Vor
einigen Tagen ſtiegen in einem Berliner Hotel ein
elegant gekleideter Herr und eine nicht minder ele
gant gekleidete Dame ab. Der Herr ſchrieb fich als
Fabrikbeſitzer H. nebſt Gattin in das Fremden
buch ein, und die Herrſchaften zogen ſich nach dem
Souper in ihr Zimmer zurück. Jn den frühen
Morgenſtunden mußte nun die Dame aus irgend
einem Grunde das Gemach verlaſſen. Der „Gatte“
wartete auf ihre Rühkehr eine halbe Stunde, eine
ganze Stunde, aber die Dame kehrte nicht zurück.
Auf den Korridoren war es inzwiſchen lebendig ge
worden, und der beunruhigte Gatte klingelte nach
dem Oberkellner und fragte dieſen, ob er ſeine Frau
nicht geſehen hätte. „Ach“, erwiderte dieſer, „daß
iſt gewiß die Dame, die ſchon ſtundenlang im Leſe
zimmer wartet. Sie hat die Zimmer Nummer ver
geſſen, und den Namen ihres Gatten weiß ſie
auch nicht!

Aus aller Welt.
Berlin, 18. Juni. In Blankenfelde bei Mah-

low erkrankte die ganze Familie des Gutsarbeiters

eiſch ſehr ſchwer. Drei Kinder ſind bereits geſtorben.
nterſuchung iſt eingeleite r

Eberswalde. Zur allgemeinen Warnung mag
folgender Vorgang dienen: Der Gutsbeſitzer Wieſe
hatte bei der Arbeit in erhitztem Zuſtand ein Glas
kaltes Waſſer getrunken. Schon nach wenigen Mi
nuten ſtellte ſich ein ſtarkes Unbehagen bei W. ein,
und es verſchlimmerte ſich ſein Zuſtand derart, daß

mußte. Leider vermochte dieſe nichts mehr auszu
richten. Noch in der Nacht ſtarb der Erkrankte.

Breslan, 18. Juni. Jn den letzten zwei Wochen
wurden in der Provinz Schleſien neunzehn Per
ſonen vom Blitz getötet, vierzehn Perſonen ſind beim
Baden ertrunken

Eiban (Sa.), 19. Juni. Den Tod durch Er
ſticken fand durch Kohlengas Montag abend der
10 jährige Schulknabe Priebs von hier. Durch glühen
de Kohlen, die aus dem Ofen in einen Kohlenkaſten
fielen, hatten ſich Gaſe entwickelt, die der in dem
San allein ſchlafende Knabe einatmete. Geſtern,

ienstag, morgen wurde er von ſeinen Angehörigen
erſtickt aufgefunden.

Pirna. Das zweijährige Töchterchen des Ein
wohners Caſpar ſpielte allein im Hofe und erſtieg
dabei wahrſcheinlich einen nahe am Gartenzaun
gelegenen Streuhaufen, von dem es abſtürzte und
ſo unglücklich mit dem Kleidchen auf dem Zaune
hängen blieb, daß der Tod durch Erſticken einkrat.

Jeng, 17. Juni. (Eine „ſchwarze Liſte“ für bös
willige Steuerzahler.) Mit Genehmigung des Her
zoglichen Landratsamtes Saalfeld werden fortan
in dem Bierdorf Lichtenhain bei Jena die Namen
derjenigen Perſonen, bei denen Pfändung wegen ge
ſchuldeter Gemeindeabgaben erfolglos waren und
die auch nicht den guten Willen zeigten, die Rück
ſtände wenigſtens ratenweiſe zu tilgen, unter An
gabe der Art und der Höhe der geſchuldeten Ge
meindeabgaben durch Aushang an ſämmtlichen Orts
tafeln und in ſämtlichen Lichtenhainer Gaſtwirt
ſchaften öffentlich bekannt gemacht.

Düſſeldorf, 20. Juni. Heute nacht 12 Uhr 3
Min entgleiſten auf Bahnhof Schlebus beim Ran
gieren zwei Wagen des Eil-Güterzuges 6040 infolge
vorzeitiger Weichenſtellung, wobei ein Wagen um
ſtürzte. Ein Küraſſter vom Küraſſier- Regiment Nr.
8 wurden getötet, ein anderer wurde ſchwer und ein
dritter leicht verletzt. Der Bahnbetrieb iſt nicht we
ſentlich geſtört.

Regensburg, 18. Juni. Bei einer Exploſion
in der Sprengſtoffabrik Cahücit in Neumark wurden
dem Chemiker der Fabrik beide Arme abgeriſſen.
Mehrere Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Jekaterinbnrg, 18. Juni. Auf dem 35 Quad
ratwerft großen See bei Werchne Neiwinsk ſind in
folge heftigen Sturmes viele Fiſcherboote und Fahr
zeuge mit Ausflüglern gekentert. Bisher ſind zehn
Ertrunkene geborgen worden.

neOrtskirche: Am 3. Sonntag nach Trinttatis, vorm.
Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange

Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Herr Schloßpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am Sonntag vormittags 12 Uhr.
Gottesdienſt.

ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
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Einſammeln von Gemüse un

In der jetzigen ten

ur Herstellung feinster Hleischbrühe für Sappen, Fleischgerichte,

ren Zeit empfehle ich

s Bouillon-Würfel
Würkel 20 Pfg. einzeln 5 Plg.)

d Saucen A. Reich, Ulmenstrasse 25.

letzten Ruheſtätte gaben, in
S ſonderheit ihrer Lehrerin
Frl. Fleiſchhauer und ihren
NMitſchülerinnen, meinen in

nigſten Dank. Desgleichen
I Dank auch Herrn Paſtor

Lange für die Troſtesworte
am Grabe und Herrn Lehrer
S Schimpfkäſe für die Leitung

Wiesen- Verpachtung.

Sonnabend den 22. Juni
abends Uhr

verpachte meine im Bruch und an
der Schweinitzer Straße gelegene

r Miese

ca. 30 Ifd. Meter

Tonröhren,
20 30 cm Durchmeſſer, verkauft

Aug. Acker.
S lam besglen

hat jeder, G
der ein

e Sbester Quali-
d tat u. im Preſseaußerordentl. billig.

Reich illustrierte
Preisſiste kostentos.

Hans tartmann A. G. e
Eisenach.

Leistungsfähigstes Sporthaus
der Branche.

r9 Uhr: e S

der ſchönen Geſänge. eFrau Karoline Bachſtein

nebſt Kinder. S

Sonntag den 23. Juni er.
ſrüh 7? Uhr

will ich einen Teil meiner

Forſtdienſtwieſe
bei Purzien kabelweiſe an Ort
und Stelle verpachten.

Forſthaus Meuſelko,
den 18. Juni 1912.

Herfunth.

Eine Stube
mit Küche zum 1. Juli zu ver
mieten. Aug. Acker.

an Ort und Stelle.
Karl Zoberbier.

Möbliertes Zimmer
für 1 oder 2 Herren paſſend zum
1. Juli oder auch ſofort zu ver
mieken. Näheres in der Exp. d. Bl.

weohnunungen
per ſofort oder 1. Juli billig zu
vermieten. Beſichtigung und Aus
kunft durch Junicke, Gärtnerſtr. 5.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8.

Eine Giehelwohnung
mit Zubehör Friedhof- Acker
ſtraßen Ecke zum 1. Jult oder
ſpäter zu vermieten.

2 Wohnungen
ſind zu vermieken und 1. Oktober
zu beziehen Mühlenſtr. 6.

W V.rerfſetzungshalber iſt
zum 1. Juli oder ſpäter die

ParterreWohnung
Ackerſtraße Nr. 16

zu vermieten.

Ein importierter
ſprungfähiger Eber
ſteht zum Verkauf bei

E. Bielack, Mühlenſtr.

Zollinhalts Erklärungen
ſtud zu haben in der Buchdruckerei.

Viehsalz
zur Verhütung von Schimmelpilze,
zum Einſtreuen bei Klee und Heu

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin. ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Ialtd? o gehen wir hin? Halt?
Sonntag den 23. Juni I912 nach der hier eingetroffenen

Zirkus-Avrena,
welche auf dem Platz in der Mühlenſtraße nachmittags und abends
Vorſtellungen geben wird. F. Kunſtproduktionen von Damen
und Herren. Vorführung von gut dreſſierten Pferden und an
deren Tieren. h Am Schluß jeder Vorſtellung Darnstellung
ſebender Bilder Preiſe der Plätze: Sißplatz 30 Pf. Steh
platz 20 Pf. Kinder zahlen die Hälfte

Es ladet ergebenſt ein die Direktion



Knaben Waſchanzüge und Bluſen
in allen Größen empfiehlt in großer Auswah

Carl Ouehl, Anmnmaburg.
Neue Vollheringe

Stück S Pfg.

Neue Kartoffeln
Pfund 16 Pfg.

empfiehlt

Verkaufsſtelle

Max Görnemann
Holzdorferſtraße II.

Für die Reiſe
Erfriſchungs Bonbons

ErfriſchungsWaffeln
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Malta Kartoffeln
und feinſte

z Matjesheringe er

J. G. Holmign

Persil
Nösscht

Sohn.

e vestes seettatiges
Waschmittel!

Erprobt u. gelobt!
Erhältlich nur in Original

S Poaketen, niemals lose.
HENREL Co DUSSELDORF.
Ahein. Fabr. auch d. allbeliebten

entes SBleichessda

Laplata-Rund-Munis,
geſund und trocken, in den nächſten
Tagen ver Kahn eintreffend, habe
noch billig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Dresdener
Felſenkeller

erſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

GOGarl Müller
Hotel Goldener Anker.

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er
folgt Lieferung frei Haus.

Neue VollHeringe,
Malta- Kartoffeln

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Friſche Landbutter,
e Pfund 70 Pfg.

Molkerrei- Butter
75 Pfg., empfiehlt

J. G. HRollmig's Sohn.

für Anhalt und Chüringen

halle a. S.Erſcheint ſeit gr0o8.

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Jnſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Anzeigen die Zeile 30 Pfs. Reklamezeilen 1 n.

Damen Bluſen
in Kattun, Organdy, Mull, Battiſt,

Mouſſeline, Seide, ſchwarz weiß und farbig
in großer Auswahl

Carl Quehl,

77 7777327 S m mmer 27

n Radtahrer:
Bevor Sie ein Fahrrad kaufen, wollen

Sie erſt mein Lager anſehen.
Keine minderwertige Ramſchware!

J F. Ach führe und verkaufe nur
Ve Original Fahrrädermit ver Fabrik Marke verſehen. t Gummi I Jahr Garantie

Continental und ExcelſiorFabrikate (Laterne, Glocke und ſämt
lichem Zubehör) von 75 Mark an. Spezial Fahrräder 60 und
65 Mark. Mäntel, Schläuche und Zubehörteile in nur primaQualität. Reparaturen an allen Fahrrädern, ganz gleich, wo die
ſelben gekauft ſind, werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Verkauf auch auf Teilzahlung

Otto Mühlhbach, Annaburg, am MarktFiliale: Oscar Skeiner, e er
5W.&4 Panieh, innere

Annahurg, Jessen, Sehöndvalle Herzherg.

w.
d

Myrthen-Kränze
für Silber Hochzeiten, in versilbert und echt
Silber, 0,800 gestempelt, sowie dazu passende Sockel
und Glocken in reicher Auswahl ſtets am Lager.

IIIIIIIIIIII h

Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt.

ZahnKtelier

a e a eZlitzableiter
nach den t Vorſchriften der ProvinzialFeuerSozietäten
an Kirchen Schornſteinen und ſonſtigen Gebäunden e
äußerſt preiswert

a e a a

R. Hoſtinann,alkenberg.gen Nr. 100. g-
ſtaatl. gepr. Blitzableiterverf.

e ee

Besany- Verein yra“
Den Mitgliedern zur Kenntnis

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauk.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Pinil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

weil splelend teſchten Cauf
unverwästlichen Bau

bestechende Eleganz
und da

niemals Reparatur nötig
Neuheit

„Leichte Kettenlose“
J als Herren u. Damenrad lieferdar

Nähmaschinen, Centrifugen
Motorwagen.

atalos- franko.
e

Ssiele ter
Vertreter: Wälh.- Gran,

Annaburg.

Tanz Untenricht.
An dem am Freitag den 21. Juni
im Gaſthof zum gold. Ring
begonnenen und Sonnabend und
Sonntag fortzuſetzenden Tanz
Unterricht können noch Schü-

ler teilnehmen
Die betr. Schüler, die bei Tanz

lehrer Werner ſchon gezahlt haben,
erhalten Preisermäßigung.

Hochachtungsvoll

Haus Brökel,
DTanzlehrer.

daß Sonntag, den 23. Juni,
in Ackers Neue Welt ein
z Tanzkränzchen zſnt rn 7 el

im Bürgergarten.

e S Hürger
SchühenPerrin.

Sountag, den 23. Juni, von
nachm. 3 Uhr ab:

Schieben.
Zahlreiche e re
Sämmtliche Kameraden werden zu

einer wichtigen Beſprechung auf
Montag den 23. Juni abends

8 Uhr im neuerrichteten Zeltde Kameraden Herrn Kleinſorg

eingeladen. Der Vorſtand.

„Mintäriſche

Kanerodſchaſt
Sonntag den 23. Juni er.,

abends S Uhr:
Monats Hexſammlung

im Vereinslokal Bürgergarten.
Der Vorſtand.

Hotel ſtadt Berlin.

Sonntag den 23. Juni, von
nachmittags 3 Uhr ab

Gänſe-Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet

Fritz Rödler.
Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Hönrte,
Keyelkluh Freie bahn

Zu e am Sonntag den

Tanzkränzehen

ladet Freunde des Kegelſports höf
lichſt ein.

Anfang 7 Uhr.Der Vorstand
Von nachm. 3 Uhr abdeweinſchaftüchesKegein

Herein „Frohſinn
Sonntag, den 23. Juni er.

von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzohen
Freunde und

Gönner ladet ergebenſt ein
der Vorſtand.

Ranch-Kluh Kuba“
Colonir Raundorf.

Den Mitgliedern zur Kenntnis
daß am Sonnabend d. 22. Juni
im F ſchen Saale ein

Tanzkränzchenſtattfindet. rn 8 n

Der Vorstand

Sage hiermit allen, die
mich bei dem Brandunglück

80 hülfreioh zun Seite stan-

dlen, sowie den Feuerwehren

fün ihn tapferes und nen
z müclliches Eingreifen meinen

herzlichsten Dank.

k. n un n

e

Redaktion Druck und Verlag
Der Vorſtand. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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